
BUCHBESPRECHUNGEN

Den Schluß bılden Auswahl-Bibliographie inl Handschriftenverzeichnis 8740
und die Indizes (Namen, Themen) 401—-413). Die Darstellung hält sich cn den
Text der CQunaestiones quodlibetales Gottfrieds, ohne jedoch den zeıit ENÖSSISC en DPro-
blem-Kontext Zzu vernachlässigen, Vft gelın C €8 im Gegenteiıl, zÖtt rieds eigene Posi-
tion Zu den jeweiligen Themen herauszuar eiten 117 Vergleich allem mit seinem
Lehrer Heinrich VOnNn ent und natürlich T’homas Aquin, Im Anzen gesehen,handelt sıch eine solide Stuchie AUSs der Schule Steenberg CNS, die ın
Kenntnis der Philosophie Ausgang der 13 Jahrhunderts vertieft und differenziert.

R BERNDT S,}

ARGUMENTE FÜR (GOTT. Gott-Denker der Antike bis AT Gegenwart, FEın Autoren-
Lexikon. Hrsg. Karl-Heinz Weger untie Mitarbeit Klemens Bossong Cf'-derbücherei J9 Freiburg/Basel/Wien: Herder 431

1at Hrsg in hilfreiches Autoren-Lexikon Zzur neuzeitlichen Religionskritikveröffentlicht, das erwartungsgemäfß mittlerweile die dritte Auflage erreicht hat (v
I'hPh |1980] 449 f;): Hıer 18L NUun das „POSitive” DPendant dazu |vorzustgllen, eiNSsIC
ltigbrweiuc nicht auf die Neuzeit beschränkt, sondern 61i Xenophanes einsetzend, bis
hın Zu Pannenberg, Swinburne und Jüngel: knapp 130 Autoren (Liste 430 ‘ , in 123 Ar-
tikeln (Zu den Person-Beiträgen tritt nämlich Je einer 5tOA und den frühchristlichen
Apologeten, und bei Kuhn Wır die Tübinger Schule mitbehandelt), mehr als
210 Verfassern beigetragen, Die Problematık reflektiert rag in der Einleitun e  €nArgument (um das heute [als exakt-wissenschaftlich| mifßverständliche Wort » eweis“
Zu vermeiden) nämlich ist b  s einer bestimmten Gottesvorstellung verbunden, Von
welchem (JOtt ist hier also die Rede? „Der Hra ist sich gemeinsam ME den Mitarbei

an diesem Lexikon bewuflßt, daß in erster Anie lie Ar UmeNLE ür OÖtt “n christ-
lichen Philosophen und T’heologen dureh christliche ilosophen und T'heolo Cn
ausgeführt werden“” 5 Das besagt ein Dop eltes: einmal, dalß die Lebens- und G au

WOTPAURN freilich mitnichten folgt, ein Absehen dieser ihrer lebenasmäßigen Jaus
benasituation der Christen ihre Argumentation ifg@ndqfn@r Wei mitbestimmt
bens=-Vor abe nähme den dar
„Kritiker HH  B gestellten Überlegu keit (der
diente eine 61i

onus" geitenNS nicht ala evangelischerngen ipso facto ihre Gültip  T'heologen in der Gottes-1rape ver

licher Sicht K,CC nalyse). Sodann besa ©5, dafßß nicht blafß Argumente aUiN christ-
OKHOKNEN, Ö W£ beispielasweise SPINOZA, lichte, Hegel, A  /Meidep er, Kant auch schon (rüheren Autoren-Lexikon vertroteon;| HIC Werd61 hier

nochma behandelt, und OT reizvollerweise Kant, chte, Hegel, Meidegger
von denselben Verfassern,

Die Artikel gind dreigoteilt: Jaten und Grundskizze (Grött-Argumente teomum-
MNAaNCHNLE bZw. wirkungsgeschichtliche) Wertun 11 Anschluß Drimärs und Sekundär
literatur-Angaben, in Anhang 3{6tet Zeitta WEILGFE Literaturhinweise und VOr
allem 6in Sachregister, Jie Nomenklatur ine UUl!breiter [anın eratellt worden 14) und
plausibel, irgänzungsvorschläge erlaubt sich Ker, ür HI6 nächste Auflage Zu d6n Lit6-
Faturhinweisen I An AL Jier vermidkt or nicht 1 sich gelbat: Gotteserfahrun i
Denken söndern auch Vinkenzellers Grundkurs (oötteslehre, Durtille (Gjrune UrS
168 roligiÖsen Denkens und Kasper, Jer (jOött 6RU (Chriati (nachdem Küng 6iNER

anzen Artikelae gewürdi WIr| Zum Kxperiment eligionsphilosophie (Bal, 1986)
Ogt 6il auch Hdpr VOr| und schliefßlich sollte inAan 361M 4  1t6 anfang „Wer inl
äß ear nach WIeE an die vorzüglhche Sammlung OMn Schultz denken: Wer

! PLETTJas oigentlich (jott?
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